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MALBUN 
Wie das Weihnachtsge­
schäft in Malbun läuft 
und ob es besser aus­
fallen wird als in der 
Vorjahressaison. g 
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BLATT I M IX 
Erhebliche Lawlnengefehr 
BREGENZ - In Vorarlberg herrscht seit 
Montagmorgen erhebliche Lawinengefahr. 
Gründe dafür sind Schneeschauer und teils 
heftige Winde, die am Sonntagabend über 
Vorarlberg fegten. Besonders kritisch sind 
eingewehte Rinnen und kammnahe Steilhän­
ge. Laut Bernhard Anwander von der Lan-
deswarnzentrale können an diesen Stellen 
bereits von einzelnen Wintersportlern 
Schneebretter ausgelöst werden. (sda) 

Mautstart ohne Probleme 
FRAUENFELD - Die Einführung der neu­
en deutschen Maut hat in der Region Boden­
see zu keinerlei Verkehrsbehinderungen ge­
führt. Wegen Ferien in Baden-Württemberg 
war das Verkehrsaufkommen am Montag ge­
ring. Am Montägmorgen habe es keine Ver­
kehrsbehinderungen an den Grenzübergän­
gen in Kreuzlingen-Konstanz und Thayn-
gen-Bietingen gegeben. (sda) 

VOLKI SAGT: 
«Im Tütscha gits for 
d'Schwärgwechter 
jetz Maut-Gebühra. 
I hoff es git bi üs 
nia Maul-Gebühra. 
Mis Schwärgwecht 
let nämlich bi da 
blöda Spröch.» 

M I  IM HALT 
Matter 2 Sport 13-15 
IQno 2 Basundhalt 22 
Inland 3-8 TW 23 
Wirtschaft 9-12 International 24 
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NUMMER EINS 
Was Bruno Hälg, Ge­
schäftsführer der Unaxis 
Balzers AG, zum 
Standort Balzers/Trüb­
bach sagt. g 

AUF DER KIPPE 
Weshalb das für Sams­
tag geplante 25. Horn­
schlittenrennen in Mal­
bun noch auf der Kippe 
steht. 1 3  

DIENSTAG, 4. JANUAR 2 0 0 5  

«HARTZIG» 
Wie in Deutschland 
die so genannte Ar­
be i t smark t re fo rm  
Hartz IV angelaufen 
ist. 2 4  
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Überwältigende Solidarität 
Liechtensteiner spenden über 220 000 Franken für Asien 

TRIESEN/PHUKET - Der Liech­
tensteiner Krisenhelfer Pepo 
Frick ist eus Asien zurückge­
kehrt. Nech der Flutkatastrophe 
im Dezember bleibt ein Liech­
tensteiner noch immer ver-
misst Derweil wird Im Land 
fleissig gespendet. 
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Der Arzt Pepo Frick kehrte am ver­
gangenen Sonntag aus Thailand zu­
rück. Er war als Mitglied des 
Liechtensteinischen Kriseninter­
ventionsteams (KIT) in das Ka­
tastrophengebiet gereist. Gestern 
berichtete er den Medien von sei­
nem Einsatz. Daŝ  «Swiss Care 
Team», in welchem Frick wirkte, 
lokalisierte in den Spitälern verletz­
te Schweizer, identifizierte sie und 
organisierte deren Rücktransport in 
die Heimat Frick zeigte sich von 
der Leistung der Einheimischen be­
eindruckt. Die gute Infrastruktur, 
die er in Thailand vorfand, sei nicht 
mit derjenigen in Indonesien oder 
Indien zu vergleichen. Gestern 
Nachmittag reiste ein zweites Mit­
glied des KIT, Karin Rüdisser, nach 
Sri Lanka uiia auf die Malediven. 
Ihre Aufgabe ist es, einen Rück­
transport von Verletzten zu beglei­
ten. Ihr Einsatz wird voraussicht­
lich heute Abend beendet sein. 

Erfreuliche Betrüge 
Nachdem das Liechtensteinische 

Rote Kreuz (LRK) und die Caritas 
in den Medien mehrmals um Spen­
den gebeten haben, sind bis gestern 
rund 220 000 Franken beim Roten 
Kreuz eingegangen  ̂ 100 000 zuge­
sagte Franken sind nach Auskunft 
des LRK noch ausstehend. «Wegen 
des Jahreswechsels haben wir noch 
nicht von allen Banken Bescheid 
bekommen», so Geschäftsführerin 

JM Frau passiert mit Nirsm Riad die 
Opfersarvteazantrum ran Ptiukit In Thailand. 

und Steckbriefe von Opfern und 

Elisabeth van Eck. Die Spendenak­
tion ist erfolgreich: «Von den Post­
ämtern haben wir bereits Anrufe er­
halten. Sie verlangen nach neuen 
Einzahlungsscheinen.» Jeden Tag 
erhält das LRK grosse Summen an 
Spenden. « Am 30. waren es 80 000 
Franken, am 31. 95 000 und bis 
jetzt sind es 43 000, zwei Banken 
fehlen aber noch», gab van Eck gek-' 
tern dem Volksblatt gegenüber an. 
Die Soforthilfe, die das LRK aus 
seinem Katastrophenfonds als So­
forthilfe für die betroffene Bevöl­
kerung zur Verfügung stellte, be­
trug zu Beginn 20 000 Franken. So­
bald das Ausmass der Katastrophe 
bekannt wurde, erhöhte das LRK 

den Betrag um weitere 20 000 
Franken. Mit der Soforthilfe finan­
ziert das LRK einen Hilfstransport 
des Schweizerischen Roten Kreu­
zes nach Sri Lanka. 

«Liechtenstein hüft» 
Morgen soll in Liechtenstein ein 
nationaler Sammeltag unter dem 
Motto «Liechtenstein hilft» zuguns­
ten der Opfer des Seebebens statt­
finden. Radio Liechtenstein wird 
an diesem Tag unter anderem Bei­
träge aus den betroffenen Regionen 
senden. Wer für die Opfer des See­
bebens spenden will, soll sich unter 
der Nummer 399 13 00 melden und 
den Betrag auf das Konto des Ro­

ten Kreuzes oder der Caritas ein­
zahlen. Die Namen der Spender, 
die dies wollen, werden im Radio 
verlesen. «Liechtenstein hilft» ist 
eine Initiative der Hilfswerke und 
der Liechtensteiner Medien. Die 
Regierung Liechtensteins hat sich 
bereit erklärt, die Spendensumme 
von «Liechtenstein hilft» zu erhö­
hen. Auch unsere Nachbarn in der 
Schweiz haben fleissig gesammelt. 
Die Glückskette verkündete gestern 
die Spendensumme von Uber 35 
Millionen Franken. 

Nach einer von der AP veröffent­
lichten Liste von Todesopfern hat 
die Schweiz 23, Österreich 7 Tote 
zu beklagen. Seite 3 

Zum letzten Mal 
Ostschweizer Polizeischule startet 2006 
VADUZ/FRAUENFELD - Zum letz­
ten Mal hat gestern Montag in 
Frauenfeld der einjährige Aus-
blldungslehrgang für Polizisten 
begonnen. Ab Herbst 2006 bil­
den zehn Ostschweizer Polizei-
korps ihren Nachwuchs an ei­
ner überregionalen Polizeischu­
le In Amriswil aus. 

Gestern haben vier Aspirantinnen 
und 17 Aspiranten die Ausbildung 
an der Polizeischule Thurgau be­
gonnen. Die jungen Männer und 
Frauen sind zwischen 21 und 27 
Jahre alt. Sie wurden aus 153 Be­
werberinnen und Bewerbern ausge­
wählt. Die angehenden Polizisten 
sind die letzten, die in Frauenfeld 
die Schulbank drücken. Ab Herbst 
2006 werden Polizeiaspiranten an 
der Ostschweizer Polizeischule in 

Amriswil ausgebildet. An der neu­
en Ausbildungsstätte beteiligen 
sich die Polizeikorps aus dem Fürs­
tentum Liechtenstein, den Kanto­
nen Appenzell, Glarus, Graubün­
den, Schaffhausen, St. Gallen, 
Thurgau sowie den Städten Chur 
und St. Gallen. 

Kommunal 
An einer Konferenz wollen die 

zehn beteiligten Korps die Moda­
litäten für die neue Ostschweizer 
Polizeischule aushandeln. Vorteil 
der geplanten Schule mit rund 80 
Schülerinnen und Schülern pro 
Jahr, sei die Kontinuität, welche ei­
ne bedarfsgerechte Ausbildung von 
Polizeinachwuchs ermögliche. Bis­
her habe nur dann ein Lehrgang 
starten können, wenn man eine 
ganze Klasse füllen konnte, (sda) 

Grand Slam im Visier 
Ahonen gewinnt auch in Innsbruck 


